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Unterpachtvertrag

Der Schrebergartenverein ,,Brasilien® e.V. ist zur
Unterverpachtung von Schrebergéarten ausdriicklich
berechtigt.

Zwischen dem Schrebergartenverein ,,Brasilien e. V.,
vertreten durch den Vorstand

-Verpachter-
und dem/den Mitglied/ern des Schrebergartenvereins
zu

a)

b)

-Pachter-
wird folgender Pachtvertrag geschlossen:

Gegenstand der Pachtung

Der Verpachter verpachtet dem Péachter in der Anlage
des Schrebergartenvereins ,,Brasilien“ e.V. den
Schrebergarten Nr.: in einer Grofle von ca.

gm, zur ausschlieflich gartnerischen Nutzung.

Beginn und Ende des Pachtverhaltnisses

Das Pachtverhiltnis beginnt mit Wirkung vom

.................... und endet, soweit es nicht vorher
gekund1gt wird, mit dem Erléschen des
Generalpachtvertrages gem. Abschnitt I dieses
Vertrages.

Das Pachtjahr 1duft vom 01. Dezember bis zum 30.
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November eines jeden Jahres.

Beim Tod des Pachters endet das Pachtverhéltnis mit
Ablauf des folgenden Kalendermonats.

Das Pachtverhiltnis endet automatisch, wenn dem
Verpdchter der Zwischenpachtvertrag gekiindigt wird,
auller in den gesetzlichen Fallen des § 10 Abs. 1
BkleingG

Der Verpachter kann das Vertragsverhaltnis ohne
Einhaltung einer Kiindigungsfrist kiindigen,
wenn...

der Pachter mit der Entrichtung des Pachtzinses
mindestens ein Vierteljahr in Verzug ist und nicht
innerhalb von zwei Monaten nach schriftlicher
Mahnung die féllige Pachtzinsforderung erfiillt oder
der Péachter oder

von ihm auf seiner Schrebergartenflache geduldete
Personen so schwerwiegende Pflichtverletzungen
begehen, insbesondere den Frieden in der
Gartnergemeinschaft so nachhaltig stéren, dass dem
Verpdchter die Fortsetzung des Vertragsverhaltnisses
nicht zugemutet werden kann.

Der Verpdchter ist berechtigt, das Vertragsverhéltnis
spatestens am 31.August zum 30. November eines
Jahres zu kiindigen wenn der Pachter ungeachtet einer
schriftlichen Abmahnung des Verpdchters eine nicht
schrebergértnerische Nutzung fortsetzt oder andere
Verpflichtungen, die die Nutzung des Schrebergartens
und die Beachtung der Gartenordnung betreffen, nicht
unerheblich verletzt, insbesondere die Laube zum
dauernden Wohnen benutzt, das Grundstiick unbefugt
einem Dritten iiberlasst, erhebliche
Bewirtschaftungsméngel nicht innerhalb einer
angemessenen Frist abstellt oder geldliche oder



(7)

b)

d)

(8)

sonstige Gemeinschaftsleistungen fiir die
Schrebergartenanlage verweigert.

Der Verpdchter ist berechtigt, das Vertragsverhltnis
spatestens am 3. Werktag im Februar zum 30.
November eines Jahres zu kiindigen, wenn...

die Beendigung des Pachtverhaltnisses erforderlich ist,
um die Schrebergartenanlage neu zu ordnen,
insbesondere um Gérten auf eine Gréle von 400 qm
zu beschranken, die Wege zu verbessern oder Spiel-
und Parkplétze zu errichten;

planungsrechtliche eine andere als die gartnerische
Nutzung zuldssig ist und der Eigentiimer durch die
Fortsetzung des Pachtverhéltnisses an einer anderen
wirtschaftlichen Verwertung gehindert ist und dadurch
erhebliche Nachteile erleiden wiirde;

die als Schrebergarten benutzte Grundstiicksfldache
alsbald der im Bebauungsplan festgesetzten Nutzung
vorbereitet werden soll.

Die Kiindigung ist auch vor Rechtsverbindlichkeit des
Bebauungsplans zuldssig, wenn die Gemeinde seine
Aufstellung, Anderung oder Ergdnzung beschlossen
hat, nach dem Stand der Planungsarbeiten
anzunehmen ist, dass die beabsichtigte andere
Nutzung festgesetzt wird und dringende Griinde des
offentlichen Interesses die Vorbereitung oder die
Verwirklichung der anderen Nutzung vor
Rechtsverbindlichkeit des Bebauungsplans erfordert.
Die als Schrebergartenanlage genutzte
Grundstiicksflache nach abgeschlossener
Planfesstellung fiir die festgesetzte Nutzung alsbald
benotigt wird.

Wenn dringende Griinde die vorzeitige
Inanspruchnahme der schrebergértnerisch genutzten
Flache erfordern, ist eine Kiindigung in den Fallen
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§3
(1)

)

3)

des Absatzes 7, Buchstaben c) und d), spatestens am 3.
Werktag eines Kalendermonats fiir den Ablauf des
ndchsten Monats zuldssig.

Der Péchter ist berechtigt, das Pachtverhéltnis
jederzeit, spatestens aber zum 31.07. zum Ende des
Pachtjahres, zu kiindigen. Er hat weder ganz noch
anteilig einen Anspruch auf Riickzahlung der bereits
fiir das angebrochene Pachtjahr im voraus bezahlten
Pacht.

Eine Kiindigung ist nur wirksam, wenn sie schriftlich
erfolgte.

Es wird vereinbart, dass die stillschweigende
Verldangerung des Pachtverhéltnisses durch die
Fortsetzung des Gebrauchs der Schrebergartenparzelle
gemdl § 545 BGB ausgeschlossen ist.

Mit der Beendigung der Mitgliedschaft des Pachters
im Schrebergartenverein des Verpachters endet auch
der Pachtvertrag zum Ablauf des Gartenjahres am 30.
November des Jahres, in dem die Mitgliedschaft
endet.

Pachtzins

Der Pachtzins betrdgt zur Zeit ... €jegm
im Jahr. Der Pachtbetrag (GartengrélSe gem. 3 1 in gm
x Pachtzins je gqm) wird vom Verein jeweils zum
Jahresbeginn schriftlich eingefordert.

Der Pachtzins kann im Rahmen der gesetzlichen
Vorschriften erhoht werden.

Ein Erlass oder eine Minderung des Pachtzinses
wegen Misswuchses, Wildschaden, Hagelschlag,
Uberschwemmung oder dergleichen kann nicht
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3)

(4)

gefordert werden.

Der Pachter erklirt sich bereit, an
Gemeinschaftsarbeiten, die der Errichtung oder
Erhaltung von Gemeinschaftsanlagen dienen,
tatkraftig mitzuwirken. Auf § 2 Absatz (6) wird
verwiesen.

Sollte der Pachter wéahrend der Vertragslaufzeit aus
dem vorgenannten Schrebergartenverein ausscheiden,
so verpflichtet er sich zur Zahlung einer jahrlichen
Verwaltungspauschale, die doppelt so hoch wie der
Vereinsbeitrag eines aktiven Mitglieds ist. (Zur Zeit _
€)

Gewahrleistung

Der Schrebergarten wird dem Péchter ohne Gewahr
fiir genaue Grole, bestimmte Giite, Beschaffenheit
und Ertragsfahigkeit zu der in 8§ 1 und 5 bestimmen
Nutzung iiberlassen.

Nutzung

Der Péchter ist verpflichtet, das Pachtgrundstiick im
Sinne einer kleingértnerischen Nutzung
ordnungsgemadl$ zu bewirtschaften und in gutem
Kulturzustand zu halten.

Der Péchter verpflichtet sich, alle gesetzlichen
Bestimmungen, insbesondere die des Umweltschutzes,
des Baurechts, des Abfall- und Wasserrechtes,
Landschaftschutzes zu befolgen.

Der Péchter darf die bestehenden Gartengrenzen nicht
eigenmdchtig verdndern oder beeintrachtigen.

Der Pachter ist berechtigt, eine Gartenlaube nach den
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(1
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geltenden Vorschriften zu errichten, sofern eine solche
nicht vorhanden ist bzw durch Abbruch oder Brand
verloren ging. Einzelheiten siehe § 6.

Der Péchter ist zur Erfiillung der vom
Schrebergartenverein festgelegten
Gemeinschaftsleistungen verpflichtet.

Eine Nutzung zu Wohnzwecken ist nicht gestattet.

Der Pachter ist nicht berechtigt, den Schrebergarten
oder Teile desselben einem Dritten zur Nutzung zu
iberlassen.

Die Kosten fiir Versorgungsanlagen und den
Verbrauch tragen die Pachter anteilig.

Kleintierhaltung ist grundsétzlich im Schrebergarten
nicht erlaubt. Ausnahmen bediirfen, wenn sie im
Generalpachtvertrag zugelassen sind, der schriftlichen
Zustimmung durch den Verpachter.
Veterindrmedizinische und rechtliche Vorschriften,
Bestimmungen des Tierschutzes und Weisungen des
Verpdchters sind zu beachten.

Errichtung von Gartenlauben und anderen
Baulichkeiten

Bauliche Anlagen bediirfen unbeschadet einer
baurechtlichen Genehmigung der vorherigen
Zustimmung durch den Schrebergartenverein
,Brasilien“ e.V. und ggf. durch die Behorde. Hierunter
fallen auch alle nachtréglichen Anderungen,
Erweiterungen und Erneuerungen vorhandener
Anlagen.

Die Baurichtlinie des Kleingartner- Bezirksverband
Liineburg e.V. ist in der jeweils giiltigen Fassung



3)

4)

(5)

(6)

(7)

einzuhalten.

Der Bauantrag ist vor Baubeginn in dreifacher
Ausfertigung mit zwei Bauzeichnungen und zwei
Lageskizzen (Kolonieplan) mit eingezeichnetem
Grenzabstand sowie einer Stellungnahme beim
Vereinsvorstand einzureichen.

Die Gartenlaube darf einschliellich eines iiberdachten
Freisitzes die Grundflache von 24 m? nicht
tiberschreiten. Gartenlaube und iiberdachter Freisitz
sollen eine Einheit bilden. Die Firsthohe ist bis zu 3,00
Meter und der Dachiiberstand bis 0,50 Meter zuldssig.
Zu allen Seiten muss ein Grenzabstand von
mindestens 2,50 Meter eingehalten werden. Der
Abstand zwischen zwei benachbarten Lauben soll
mindestens 5,00 Meter betragen (Brandschutz).

Die Gartenlaube darf nicht mit einem Flachdach
versehen werden. Auflenkamine, Schornsteine, Keller
und zusétzliche Anbauten sind nicht zuldssig.
Kompostgruben an den Hauptwegen sowie gemauerte
Kompostbehdlter sind nicht erlaubt.

Das Aufstellen eines Gewdchshauses darf nur nach
schriftlicher Antragstellung beim Vorstand erfolgen.
Es darf das harmonische Bebauungsbild des
Schrebergartens nicht stéren und muss den
vorgegebenen Mallen und Bauformen entsprechen.
Ein Anspruch auf das Aufstellen von Gewdchshdusern
besteht nicht.

Die Errichtung, Anderung, Erginzung oder
Erneuerung der Baulichkeit muss innerhalb einer Frist
von drei Monaten begonnen und innerhalb eines
Jahres nach der Zustimmung fertig gestellt sein. Die
Baugenehmigung erlischt andernfalls.
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Baulichkeiten, Bauteile, Versorgungsanlagen u.s.w.,
die entgegen geltenden Vorschriften errichtet wurden,
sind auf Verlangen des Verpdchters unverziiglich zu
entfernen.

Riickgabe des Pachtgegenstandes bei
Beendigung des Pachtverhaltnisses

Der Pachter hat den Pachtgegenstand nach
Beendigung des Pachtverhiltnisses von seinem
Eigentum (Baulichkeiten, Anlagen, Anpflanzungen
und Zubehor) zu rdumen und im gerdumten Zustand
sowie in einem Zustand, der eine sofortige
gartnerische Weiternutzung ermoglicht, an den
Verpéachter zuriickzugeben.

Verpéachter und Pachter konnen den Verbleib des
Eigentums oder von Teilen des Eigentums auf der
Schrebergarten-Parzelle bei Beendigung des
Pachtverhéltnisses vereinbaren. Die Vereinbarung
muss in Schriftform erfolgen. Sie kann zeitlich
befristet werden.

Der scheidende Pdchter kann sich von der
vorstehenden Pflicht zur Raumung des
Pachtgegenstandes in dem Umfange befreien, indem
er dem Verpdchter einen Kaufvertrag mit dem
Folgepachter tiber die auf diesen iibergehenden
Sachen unter Beachtung der nachfolgenden
Bestimmungen nachweist.

Ausschlieflich der Verpachter hat das Recht, den
Schrebergarten an einen Folgepéachter neu zu
verpachten. Er ist auch dann nicht an die Empfehlung
des Pachters gebunden, mit einem von ihm benannten
Folgepachter abzuschlielen, wenn der Péachter mit
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diesem bereits eine Einigung iiber die Hohe des
zuriickgelassenen Eigentums erzielt hat. Er wird sich
einer entsprechenden Empfehlung aber nicht
verschliefen, wenn gegen eine Person des
Folgepéchters keine Griinde ersichtlich sind.

Kommen die Parteien gemdl § 7 Ziff. 2 u. 3 diese
Vertrages iiberein, dass der scheidende Péchter sein
Eigentum bei der Beendigung des Pachtverhéltnisses
zuriicklassen kann, ist grundsétzlich eine
Wertermittlung der Baulichkeiten, Anlagen, und
Anpflanzungen vorzunehmen.

Die Wertermittlung ist im Falle der Kiindigung des
Pachtverhéltnisses durch den Kiindigenden rechtzeitig
beim Verpédchter zu beantragen. Die Kosten der
Wertermittlung tragt der scheidende Péachter bzw der
Verursacher der Wertermittlung, soweit nicht andere
gesetzliche Regelungen entgegenstehen.

Die Wertermittlung kann nur durch zugelassene
Wertermittler des Verpachters vorgenommen werden.
Sie erfolgt nach der jeweils giiltigen Richtlinien fiir
die Wertermittlung von Aufwuchs, Gartenlauben und
sonstigen Einrichtungen in Schrebergédrten beim
Pachterwechsel des Landesverbandes
Niedersachsischer Gartenfreunde e.V.. Diese werden
hiermit Bestandteil diese Vertrages.

Der durch die Wertermittlung festgestellte Wert der
Baulichkeiten, Anlagen und Anpflanzungen bildet die
Hochstgrenze fiir den Kaufpreis fiir das dem
scheidenden Pachter gehérende Eigentum. Diesem
und dem Folgepéachter steht es frei, einen unter der
Wertermittlung liegenden Kaufpreis zu vereinbaren.

Nicht statthafte Baulichkeiten, Anlagen,
Anpflanzungen usw. sind vom weichenden Péchter zu
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entfernen. Kommt er der Aufforderung zum Entfernen
nicht innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach, ist
der Verpdchter berechtigt, auf Kosten des Pachters den
ordnungsgemaéllen Zustand herzustellen.

Lésst der Pachter nach Beendigung des
Pachtverhdltnisses sein Eigentum zurtick, verpflichtet
er sich so lange zur Zahlung einer Pauschale , bis der
Schrebergarten an einen Folgepdchter neu verpachtet
werden kann. Die Hohe dieser Pauschale darf nicht
héher als der zuletzt gezahlte Pachtzins sein.

Endet das Pachtverhiltnis aufgrund einer Kiindigung
gemadl § 2 Absatz (7), steht dem Péchter eine
Entschddigung nach § 11 BkleingG zu.

Zur Deckung etwaiger Verpflichtungen kénnen
Garteneinrichtungen (loses Inventar) und -
gegenstdnde (Baulichkeiten, Obstbdume und andere),
die Eigentum des Mitgliedes sind, vom Verein fiir
seine Forderungen gepfandet werden.

Gartenordnung

Die Gartenordnung ist in der vom
Schrebergartenverein beschlossenen, jeweils giiltigen
Fassung, vollinhaltlich Bestandteil diese Vertrages.

Betreten des Schrebergartens

Der Pachter ist verpflichtet, den Vertretern des
Verpdchters oder deren Beauftragten (z.B. dem
Eigentiimer das Betreten der Pachtflache im Rahmen
ihrer Verwaltungsbefugnisse jederzeit zu gestatten.
Ein Ersatz fiir geringe Schaden, die hieraus entstehen
sollten, steht dem Péachter nichts zu.
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§ 11

Gerichtsstand, Gesamtschuldnerschaft
Erfiillungsort und Gerichtsstand ist Winsen (Luhe)
Die Péchter zu II sind Gesamtschuldner.

Willenserkldrungen werden wirksam, wenn sie auch
nur einem Pdchter zugehen.

Nebenabreden

Vertragsdnderungen bediirfen in jedem Fall der
Schriftform.

Miindliche Nebenabreden in diesem Vertrag sind
unwirksam.

Winsen (Luhe), den
Verpachter:

Schrebergartenverein ,,Brasilien® e.V.

Der Vorstand

Unterpachter:
a) b)
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	Der Verpächter verpachtet dem Pächter in der Anlage des Schrebergartenvereins „Brasilien“ e.V. den Schrebergarten Nr.: in einer Größe von ca. qm, zur ausschließlich gärtnerischen Nutzung.
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	b) von ihm auf seiner Schrebergartenfläche geduldete Personen so schwerwiegende Pflichtverletzungen begehen, insbesondere den Frieden in der Gärtnergemeinschaft so nachhaltig stören, dass dem Verpächter die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses nicht zugemutet werden kann.

	(6) Der Verpächter ist berechtigt, das Vertragsverhältnis spätestens am 31.August zum 30. November eines Jahres zu kündigen wenn der Pächter ungeachtet einer schriftlichen Abmahnung des Verpächters eine nicht schrebergärtnerische Nutzung fortsetzt oder andere Verpflichtungen, die die Nutzung des Schrebergartens und die Beachtung der Gartenordnung betreffen, nicht unerheblich verletzt, insbesondere die Laube zum dauernden Wohnen benutzt, das Grundstück unbefugt einem Dritten überlässt, erhebliche Bewirtschaftungsmängel nicht innerhalb einer angemessenen Frist abstellt oder geldliche oder sonstige Gemeinschaftsleistungen für die Schrebergartenanlage verweigert.
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	§ 3 Pachtzins
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	§ 4 Gewährleistung
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	(5) Der Pächter ist zur Erfüllung der vom Schrebergartenverein festgelegten Gemeinschaftsleistungen verpflichtet.
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	§ 6 Errichtung von Gartenlauben und anderen Baulichkeiten
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	(4) Die Gartenlaube darf einschließlich eines überdachten Freisitzes die Grundfläche von 24 m² nicht überschreiten. Gartenlaube und überdachter Freisitz sollen eine Einheit bilden. Die Firsthöhe ist bis zu 3,00 Meter und der Dachüberstand bis 0,50 Meter zulässig. Zu allen Seiten muss ein Grenzabstand von mindestens 2,50 Meter eingehalten werden. Der Abstand zwischen zwei benachbarten Lauben soll mindestens 5,00 Meter betragen (Brandschutz).
	(5) Die Gartenlaube darf nicht mit einem Flachdach versehen werden. Außenkamine, Schornsteine, Keller und zusätzliche Anbauten sind nicht zulässig. Kompostgruben an den Hauptwegen sowie gemauerte Kompostbehälter sind nicht erlaubt.
	(6) Das Aufstellen eines Gewächshauses darf nur nach schriftlicher Antragstellung beim Vorstand erfolgen. Es darf das harmonische Bebauungsbild des Schrebergartens nicht stören und muss den vorgegebenen Maßen und Bauformen entsprechen. Ein Anspruch auf das Aufstellen von Gewächshäusern besteht nicht.
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